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Kurfuürſtliches Collegialſchreiben

ad Auguſtiſſimum.

Die Angelegenheit des Prinzen Gonzaga betreffend.

vi Concluſi de 20. Sept. 1790.
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SuAchdem der Prinz Aloyſius Gonzaga von Caſtiglione in jener anJ

das Kurfurſtl. Collegium geſtellten Bittſehrift ſeine Anſpruche
auf verſchiedene ehemaligen Beſitzungen ſeines Hauſes uns angelegent:
lichſt vorgeſtellt hat, auch dieſe Sache durch ein Kurfurfil. Collegial-

ſchreiben im Jahr 1712 ſeiner damal glorveichſt regierenden Kaiſerl.
Majeſtat Caroli VIJ. empfohlen worden iſt; ſo haben Wir in dem
vollkommenſten Zutrauen auf Alierhochſt Dero Gerechtiqgkeitsliebe und

Milde dieſe Angelegenheit des Prinzen von Gonzaga E. K. Maj. da
hin allerunterthanigſt abermal zu empfehlen kein Bedenken gefunden,
daß Allerhochſtdieſelben allergnadigſt geruhen mogen, dieſe Sache nach

dem Gang der Juſtiz oder in andere Wege nach Allerhochſtdero gros

inuthigen Geſinnungen zu ihrer Erledigung bringen zu laſſen.
 ô

Die Wir aec.
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Aus dem Rechts vollſtandigen Protocoll

des Kurfurſtlichen hohen Wahlconvents
zu Frankfurt.

Jm Jahr 1790. Pag. 219. IIl. Band.

Kurbrandenburgiſches Monitum ad art. XX. ſ. 8. Solchemnach

“wollen Wir dem Zzurſtlichen Hauſe Gonzaga in ſeiner
geichslehens Angelegenheit ſchleunige und unparteiiſche Juſtiz

«angedeihen laſſen.,

Auszug aus dem Hamburgiſchen unpartheiiſchen Correſpon—

Hdenten Anno  1790. No. 203.
Frankfurt, den 14. December.

a

Unter andern Reichsangelegenheiten, die beim letzten Wahlconvent das Chur

furſtliche Collegium beſchaftigt haben, kam auch die 1711 und 1741 ſchon

urgirte Sache, wegen des Herzogthums Mantua und Bozzolo welches vom

Kaiſer Joſeph dem Erſten war eingezogen worden, von neuem in Anregung.
Der einzige ubrig gebliebene Descendent der Familie Gonzaga Catſtillione,

Aloyſius der Dritte, kam ſchon im vorigen Jahr mit einem Empfehlungs—
ſchreiben von dem Churfurſten von Mainz wegen ſeiner Gerechtſame auf vor—
gedachte ſeine Familien-Beſitzungen an den Hof von Berlin, wo er von

dem Konigl. ihm alliirten Hauſe ſehr gut empfangen wurde. Von ſeiner
Preußiſchen Majeſtat wurde den Wahlbothſchaftern aufgetragen, wegen der



Rechte des Prinzen auf Mantua ein monitum durchzuſetzen, als ſelbſt ein

wegen begangener ſelonie eingezogenes Reichslehn nach der Wahlcapitulation
nicht den Kayſerl. Erblanden einverleibt werden konnte, ſondern dem ganzen

Reich zufallen muſſe, hier aber nach derſelben Wahlcapitulation die unſchul—

digen Agnaten eines prolſceribirten Furſten nicht einmal mitleidend ſceyn ſoll—

ten, wie denn durch eine beſondere Transaction der jetzige Pretendent 1773
von Kayſer Joſeph dem Zweiten in alle ſeine Wurden und Rechte wieder

eingeſetzt worden. Bloß die Ruckgabe der Lander bis jetzt noch nicht

erfolgt ſey. Es iſt ein Churfurſtl. Interceſlional-Schreiben zu Gunſten
des prätendenten deshalb an den Kayſer erlaſſen worden.



Hochwurdigſte, Durchlauchtigſt?—
des Heiligen Romiſchen Reichs

Herren Kurfurſten,
und der Abweſenden

Bervolmachtigte
Herren Wahlbotſchafter und Geſandte,

Hodchgeborne Exrcellenzen!

von dem Hauſe Gonzaga, caſtiglioniſcher kinie, welches ſich durch Reichtum,
V Wacht Teutſchland

Jtalien einſt ſo erhaben ausgezeichnet hat, jetzt aber ſeiner Beſizungen entſezt, und

tief danieder gebeugt iſt, bin ich allein noch am Keben. Jch, der einzige Erbe iener
ſo ſehr angefochtenen Glucksguter und Hofnungen, bin verbannt aus meinem
Vaterlande, bin von meinen angeſtammten Beſizungen vertrieben, bin fremder
Hulfe und Unterſtutzung bedurftig, und klage nun meinen Jammer bei den arm
ſeligen Ueberreſten meines Wohlſtandes.

Hochwurdigſte und Durchlauchtigſte Herren Kurfurſten ec. c.
zu Jhrer Barmherzigkeit und Gnade, zu Jhrem Anſehen, Jhrer Macht und
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Furſprache nehme ich jezt meine Zufliicht, und flehe bemutigſt um ihren Beyſtand,

Jhre Verwendung fur mich, und um gnadige Entſcheidung! Nun kommt es auf
dieſe lezte eniſcheidende Hulfe an; bei dem hochſt ſchweren, traurigen und ſchmerz—

haften Verfall meines Hauſes becuhet die ganze Hofnung meiner Rettung und

Erhaltung vollig auf Jhrem Anſehen, Jhrer Beiſtinmung, Jhrer Entſcheidung
und Macht. Wohin ſoll ich mich wenden, wen aufrufen und anflehen? Wenn

nicht bei gegenwartiger Zeit und Gelegenheit, wenn nicht durch Sie, Hoch—
wurdigſte, Durchlauchtigſte Herren: Kurfurſten rc. ic. mein verlor—
ner Wohlſtand, dem nur der lezte Stral von Hofnung noch leuchtet, wenn nicht
gerade iezt mein Haus in ſeine vdrige Wurde, und in den B. ſiz ſeiner uralten
Erbguter, deren es entſetzt und beraubt wurde, durch Jhren Beiſtand. und Jhre
Hulfe wiederum heraeſtellt mird C

e aò e

Schon langſt ſind die Beſchwerden und Klagen meines Harlſes, das durch
ſeinen Verfall und durch unerhörte Ungluksfalle auf die elendeſte Weiſe zerruttet
iſt, in Jhrem hohen Collegium vorgekommen. Man hat zu wiederholtenmalen
bei den Wahlverſammlungen ſeine Anſpruche auf die entzogenen C uter vorgetragen.

Jhren kurfurſtlichen Hochwurrden uid Durchlauchten werden die diesfalls
eingereichten Bittſchriften, wie auch die, ſowol bei den Friedenscongreſſen zu
Utrecht und Baden, als auch bei den Wahlkonventen in den Jahren 1711, 1740
und 1745, daruüber angeſtellten und mit dem groſten Eiſer betriebenen Unter—
ſuchungen und Verhandlungen noch wol erinnetlich ſehn. Ohue mich mit der
Wiederholung derſelben unnotiger Weiſe aufzuhalten, berufe ich mich auf die

Bittſchriften meiner Agnaten, und trage nun mein eigenes Anſuchen vor.

Jch verlange namlich und fodre die Rukgabe

des Herzogtums Mantna, und

des Furſtentums oder der freien Standesherrſchaften Sabionetta und

Bozzolo,

als der uralten Beſizzungen meines Hauſes, welche Kaiſer Joſeph der Erſte

Undder oſterreichiſche Fiſcus, unter dem Vorwand einer von Herzog Karl dem Vierten
und Prinzen Ferdinand dem Dritten von Caſtiglione verübten Felonie, demſelben



entrifſen und das Erzhaus Oeſterreich ſich ſelbſt ohne Grund angemaßt und zuge—
eignet hat, ja auch noch heutzutag ungerechter Weiſe beſizt, zuruckhalt und
uſurpirt.

Um Jhren Beiſtand, Jhre Verwendung und Auctoritat, Hochwurdigſte
und Durchlauchtigſte Herren Kurfurſten c. ec. flehe ich demnach Sie
an, und bitte und beſchwore Sie mit dem demutigſten Herzen, Sie mogten,
Jhrer allgeprieſenen Grosmut, Barmherzigkeit und Gerechtigkeit gemas, nicht
allein

der kunftig vorzulegenden kaiſerlichen Wahlcapitulation das Geſetz aus
druklich einverleiben, und die Verbindlichkeit hinzuſezen, daß dem Kaiſer

die Reſtitution der ofterwahnten Beſizungen und aller daraus gezogenen
Einkunfte und Nuznieſungen, nebſt einer daruber zu erteilenden Jnveſti

tur, nicht nur anempfolen, ſondern auferlegt werde;

ſondern Sie mogten auch

vermoge Jhrer Verwendung und Auctoritat es wirklich dahin fordern und

bewirken, daß beſagte Reſtitution ohne weitern Verſchub zu Stande ge—
bracht und vollführt werde.

Einen ſolchen Artikel hat ehmals das hohe Kurfurſtencollegium zu Gunſten
und zum Vorteil des Hauſes Savoien der Wahlcapitulation des Kaiſers Leopold,
glorreichen Andenkens, einverlcibt, und dies Beiſpiel erwekt in mir die frohe Hof

nung und Zuveiſicht, es werde meinem Hauſe die gleiche Gnade und Wohlthat
erzeigt werden.

Damit aber Jhre kurfurſtlichen Hochwurden und Durchlauchten die
Gruude und Geiechtigkeit meiner Sache mit einem Blik uberſehen und erkennen

mogen, ſo habe ich eine deutliche Darſtellung meiner Rechte auf das Herzogtum

Mantua und das Fürſtentum Sabionetta und Bozzolo, dieſer untertauigen
Bittſchrift beifugen wollen.
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Werden Sie meine Wunſche und Bitten gnavigſt erhoren, und meinem ge—
ſunkenen Wohlſtand und Gluck wieder aufzuhelfen geneigt ſeyn, ſo werden Sie
unſterblichen Ruhm und Preis wegen eines geretteten und in ſeinen alten Glauz
wieder hergeſtellten erlauchten Hauſes, wie auch Segen und Belonung von dem
allerhochſten Regierer der Welten erhalten: Jch aber werde die unvergangliche
und gottliche Wohlthat gegen mich und mein Haus ewig im Andenken behalten,

und mit dem dankbarſten Herzen ewig verehren und ſegnen

Jhrer kurfurſtlichen
Hocdchwurden und Durchlauchten,

wie auch Jhrer
Hochanſehnlichen Wahlbotſchaften

untertanigſt- verbundenſter

Frankfurt am Main, Alohſius Gonzaga,
im Auguſt 1790. Prinz von Caſtiglione.



Deutliche
Darſtelung der Rechte

des

Furſten Alohſius Gonzaga
auf das

Herzogtum Mantuna
unv d

Furſtentum Sabionetta und Bozzolo.

d1
L Jie Stadt Mantua und ihr Gebiet war in den Handen verſchiedener Herren,
C

welche davon den Capitainstitel fuhrten. Als ſie aber in Wildheit und Grau—
famkeit ausartetin, ſo wurden ſie endlich zu Paaren getrleben und aus dem State
veriagt durch Ludwig Gonzaga, einen vortreflichen Mann, voll Weisheit und Ta—
pferkeit, der nun das durch Burgerzwiſte zerruttette Staatsruder, unter dem beſchei

denen Namen eines Capitains, in ſeine Gewalt bekam. Dieſen Befreyer und Ra—
cher des Vaterlandes hat hierauf Kaifer udwig der 1V, der Baier, in ſeiner Herrſchaft
beſtatigt und als Reichsverweſer eingeſezt.

«a) Barthol Platina Hiſtoria inclytae vrbis Mantuae ſereniſſimae familiae Gonzagae in
Muratori's Theſ. ſeript. rer. Ital. Tom. XX.

g. 2.Die Nachſolger deſſelben behaupteten ſich in dieſem Beſitz und dieſer Wurde

mit einem vorzuglichen Anſehen. Johann Franz Gonzaga wurde vom Kaiſer Si—
gismund, durch ein kaiſerliches Diploni zu Mantua vom a2 Sept. 1433, zum

Mark—-



 18)Markgrafen und Furſten von Mantua ernannt, wie auch die Stadt Mantus ſelbſt
und ihr Gebiet zu einem Jurſtentum und einer Markgrafſchaft erhoben, und die Jn—

veſtitur daruber mit aller gewonlichen Feierlichkeit erteilt. 6)

b) Car. du Mont. Corps dipl. univ. du Droit des Gens, Tom. II. P. II. p. a69. Jo. Chriſt.
ſul Lunig. Cod. ital. dipl. p. i371.J

J

d. 3.
Karl der Funfte fugte im J. 1530 5) die herzogliche Wurde hinzu, und Rudolf lI

verlieh ihm den Rang und Titel eines Reichsfurſten.

c) Jo. Sleidanus Comm. de rel. rep. L. VII. Burc. Gotth. Struv. Corp. iur. publ.
Cap. II. VIII. n. G7. p. a6.

d) Jo. Clir. Lunig. Codic. Ital. diplom. T. II. p. 3t.

ſ. 4.J Die Beſizungen des Hauſes Gonzaga vermehrten ſich durch den nenen Zuwachs
J

der freien Herrſchaften Guaſtalla, Sabionetta, Bozzolo, Caſtiglione u. a. welche
ihm nach und nach auf verſchiedene Weiſe zu Teil wurden, und ſo, wie das Herzog—
tum Mantua, mit dem Reich in Lehensverbindlichkeit ſtanden.

J g. J. e JJn der Markgrafſchaft oder dem Herzogtum Mantua wurde vom Kaiſer Sigis—

mund durch iene Urkunde vo Jh 5J m are 1433, das iecht der Erſtgeburt eingeſuhrt
und feſtgeſezt. Die iungern Prinzen des Hauſes Gonzaga bekamen Guaſtalla, Ca—
ſtiglione, Sabionetta, Bozzolo c., und ſo entſtanden aus dieſen Teilungen ver—

J ſchiedene Linien, die aber alle nach und nach in dieſem Jahrhundert erloſchen, bis

J
auf den einzigen noch lebenden Zweig, den Prinzen Aloyſeus Gonzaga von Caſti

J glione.
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im Jahre 1433 zu einem Reichsfurſten ernannt, erklart und eingeſezt
hat; vorzuglich aber von deſſen Sohne, dem Markgrafen

Ludwig von Mantua, der durch ſeine Vermalung mit

Barbara, einer Prinzeßinn des Kurfurſten Johannes J. von Brandenburg,
ſeinem Hauſe einen neuen Glanz erteilte, und durch ſeine funf Prinzen
der Stifter der verſchiedenen Linien wurde. ed

e) S. die Stammtafel, welche der Prinz Franz Gonzaoa im Jahr 174r ſeiner Bittſchrift
an das Kurfurſtencollegium beigefugt hat in J. J. Moſers Beilagen und Anmerk. zu
K Karl VII. Wahleapitulation Th. J. S. 117. f., wie auch die hier etwas abgekurzte
Stammtafel, unter den Beilagen.

S. 7.
Die erſtgeborne Linie gab dem Herzogthum Mantua, in einer beſtandig ununter—

brochenen Reihe, zehen Herzoge. Der lezte, Ferdinand Karl, gemeiniglich Karl
der Vierte genannt, wurde durch ein ſonderbares Schickſal, auf eine elende, traurige
und unerhorte Weiſe, im Jahre 1708 nach dem ſchrecklichen Verfahren des Kaiſers
Joſeph des Erſten, aus ſeinen angeſtammten Beſtzungen verjagt und verſtoſſen.
Denn als er im Anfang des ſpaniſchen Succeßionskrieges, durch die Drohungen der

franzoſiſchen Heerfuhrer gezwungen, eine franzoſiſche Beſazung in die Stadt auf—
nahm, und von der Partei des Wiener Hofes abfiel, ſo beſchuldigte ihn Kaiſer Leo—

pold der Felonie, und verdammte ihn, ohne Verhor und ohne Verantwortung. ſ)
Joſeph der Erſte aber machte ein Proſeriptionsurteil wider ihn bekannt, er wurde in

die Acht erklart, ſeine Gu er wurden eingezogen, und er ſah ſich des Herzogtums
Mantua, ſeiner Reichslehen, wie auch aller ſeiner Rechte beraubt. Die un—
ſchuldigen Agnaten reclamirten das Verlorne auf das nachdrucklichſte; und der Prinz

von Guaſtalla behauptete, als der nachſte von ihnen, daß! die Lehen nach dem Rechte

der Blutsverwandſchaft ihm gebuhrten, indem er rein und unſchuldig ware. Das
hohe Kurfurſtencollegium lies ſich zwar dieſe Achtserklarung gefallen, und willigte

darein; allein Friedrich der Erſte, Kurfurſt von Brandenburg und Konig von
Preuſſen, erlies am 14 Dec. 1706 ein Schreiben an den Kurfurſten von Meinz,
mit der ernſtlichen Vorſtellung, man maogte nach den Reichsgeſetzen in der Sache

verfahren; und da Joſeph der Erſte, ſtolz und aufgeblaſen durch durch das Gluck ſeiner
Waſfen, ſich und ſeinem Erzhauſe das Herzogtum Mantua zuzueignen ſuchte, und

B dies



 (10)
diesfalls bei dem Kurfurſtencolleguum um ein Gutachten und eine Einwillignng an—
ſuchte, ſo verſagte daſſelbe ſeine Genehmigung, und behauptete, daß die Cinkunſte

des dem Furſten Karl Gonzaga entriſſenen Herzogtums dem Reichsfiſeus angehorten,
und zu deſſen Nutzen verwendet werden muſten. Der Herzog ſtarb unterdeſfen noch
wahrend ſeiner Acht, von ſeinem vaterlandiſchen Grund und Boden entſezt und ver—

bannt. Und nun bemiachtigte ſich Joſeph der Erſte, der langſt nach dieſem Erbteile
trachtete, ohne ſich an den Ausſpruch des Kurfurſteneolleguums zu kehren, des Her—
zogtums, und vereinigte daſſelbe mit den Staaten ſeines Hauſes.

5) Ant. Fabers Europ. Statskanzlei, T. VI. p. ötg.
C) Dieſes Urteil wurde den zo Jun. 17o8 belannt gemacht. Ant. Fabers Europ. Stats—

kanzlei T. XIII. p. G7q. Joh. Chr. Lunigs Reichsarchiv P. ſpec. Il. Cont. III. Fort
ſezung p. 698 7oo.

g. 8.Dagegen iſt das hohe Kurfurſtencollegium weit entfernt, ſich bey dem Ruin

und Umſturze des Hauſes Gonzaga zu beruhigen; es ſiehet vielmehr deſſen Fall und

trauriges Schickſal mit Unwillen an. Als daher Vineentius Gonzaga, Zurſt von
Guaſtalla und Sabionetta, bey dem, im Jahre 1711 nach dem Tode Joſephs des
Erſten, gehaltenen Wahlconvent, in einer formlichen Denkſchrift das Herzogtum
Mantua zurukſoderte, ſo erkannte das Kurfurſtencollegium nicht nur ſeine Anſpruche
fur gerecht, ſondern verlangte auch auf das nachdrucklichſte von dem neuen Kaiſer
Karl dem Sechsten, daß man doch dem ſchuldloſen Prinzen und Hauſe Gonzaga
ihre angeſtammten Beſtzungen und vorige Wurde, nach gepflogener Berathſchla—
gung mit den Kurfurſten, ohne Verzug wieder herſtellen und zurukgeben mogte.s)
Und doch ſiegte die Habſucht des oſterreichiſchen Fiſeus. Die Verwendung der
Kurfurſten blieb ohne Wurkung und ohne Erfolg.

A) Das ven dem Kurfurſteneollegium an den neuerwahlten Kaiſer Karl den Sechsten unterm

24 Dec. 1711 erlaſſene Schreiben ſteht in Tabulario Vicariatus &c. &c. und in T. V.
des Actes des NMémoires de la Paix d' Itrecht. Das km furſtliche Schreiben vom
Jahr 711, nebſt der Proteſtation des Prinzen Vincentius Gonzaga ſ unten bei den
Rechtfertigungsſchriften A. und B.

g. 9—
Auch bei dem Anfange des ſpaniſchen Succeßionskrieges zog fich der Furſt Fer.

binand III. Gonzaga, von Caſtigiione und Solferino die Feindſchaft und den Has



 (11)
des Wiener Hofes zu. Man beſchuldigte ihn ebenfalls der Felonie, tunh eiae
Fiſcalanklage wurde gegen ihn anhangig gemacht. Allein dieſelbe war fruchtlos, und
es erfolgte niemals gegen ihn oder ſeine Nachkommen ein rechtliches Verdammungs—
nrteil; iedoch wurde er aus ſeinen angeſtammten Beſizungen vertrieben, und von
der Erbfolge im Furſtentum Sabionetta ausgeſchloſſen. Denn als im Jahr 1703
die ünie der Furſten von Gabionetta erloſchen war, ſo ware iener Ferdinand III.
von der caſtiglioniſchen Linie, als ein Vetter des ſechsten Grades, der nachſte Agnat

des lezten Furſten Johann Franz geweſen; aber der kaiſerliche Hof hatie beſchloſſen, ihn
niit Gewalt um dieſe geſezmaſige Erbfolge zu bringen. Man zog ihm unter
dem Vorwand des Rechts der Erſtgeburt, als eine nahere Linie, den Furſten
Vinceng von Guaſtalla vor, ob er gleich in Anſehung des Grades weillauftiger

verwandt war. Dieſer genos die Gnade des Hofes, erlangte alſo ohne Anſtand
die Jnveſtitur, und verband das Furſtentum Sabionetta und Bozzolo mit dem
Herzogtum Guaſtalla, und uberlies daſſelbe ſeiner Linie, welche im Jahre 1746
gleichfalls erloſch. Als demnach die Linie von Sabionetta im Jahre 17o03 mit dem
lezten Furſten Johann Franz ausgeſtorben war, ſo war ohne Zweifel, dem Grade nach,

Ferdinand III. aus der caſtiglioniſchen Linie der nachſte. Jhm gehorte alſo nach den
deutlichſten. Rechtsgrunden die Erbfolge. Allein Kaiſer Joſeph J. hochſtſeligen
Andenkens ſchuzte in ſeinem Belehnungsbriefe, welchen er dem Jurſten Vincenz von

Guaſtalla im Jahr 1710 erteile, eine falſche oder irrige Urſache vor. Denn er
behauptete, dieſer ware der nachſte Agnat, und man muſte, kraft des Primegenitur—
rechts, nicht auf den Grad „ſondern auf die Linie Ruckſicht nehmen. Jedoch keine

von beiden Behauptungen iſt der Wahrheit gemas. Denn aus der Geſchlechtstafel

erhellet die um einen Grad entferntere Verwandſchaft, und die im Jahre 1479
unter Brudern gemachte Teilung dieſer Herrſchaſten beweiſt deutlich, daß das Recht
der Erſtgeburt bei diefen Lehen, das Herzogtum Mantua. ausgenommen, unbekanth
und ungewohnlich geweſen ſei.

g. 10.
So viel Unrecht hatte die Familie Gonzaga wegen ſeiner dem Konig von

Frankreich erwieſenen Freundſchaft erlitten. Nichts war daher billiger, nichts der
Gerechtigkeit und Treue dieſes Konigs gegen ſeine Bundsgenoſſen angemeſſener,

als daß er mit allem Eiſer, mit aller Auſtrengung und Thphatigkeit ſich bemuhete,
und darauf drang, dieſem Hauſe, das um ſeinetwillen ſo große Unglucksfalle erduldet
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 (1)
hatke, ſeinen vorigen Glanz, ſeine ganze Wurde und die Beſizungen ſeiner Vorfahren

wiederum zu verſchaffen. Auch wurde bei den Friedenscongreſſen zu Utrecht,
Raſtadt, Baden, Cambray und Wien i) mutig und heſtig uber die Sache ge—
ſtritten; aber nichts wurde durchgeſezt, nichts erlangt, als die eitle, leere, immer fur
unwichtig gehaltene, und den Friedensartikeln einoerleibte Verſprechung,

daß den Furſten von Guaſtalla und Caſtiglione, in Betreff ihrer AnfprucheSr

ungeſaumt Gerechtigkeit widerfahren ſollte.

Um doch hutte die Amneſtie oder ewige Vergeſſenheit aller Beleidigungen, die man
in jenen Friedensſchluſſen allen franzoſiſchen und oſterreichiſchen Bundsgenoſſen ſeierlich—

verſprach und angedeihen lies, ihre Kraft und Wirlſamkeit hauptfſachlich darinnen
zeigen und erproben ſollen, daß dieſelben in ihre Herrſchaften und Beſizungen, woraus
ſie waren vertrieben worden, wieder eingeſezt wurden.

i) Actes memoires de la Paix d'IJtrecht T. V. VI.
x) Friedenstraktate von Baden Art. XXXl. Wiener Friede Art. V.

g. 11.
Das Haus Oeſterreich blieb indeſſen, mit Verachtung und Hintanſezung aller

Friedensbedingniſſe ſowol, als auch aller Bitten, Verwendungen und Vorſtellungen

der Kurfurſten widerrechtlicher Weiſe in Beſiz und Uſurpation des Herzogtums
Mantua und der Beſizungen der caſtiglioniſchen Linie. Ja es bemeiſterte ſich fogar,
nach dem Ausgange der furſtlichen linie von Guaſtalla im Jahre 1746, auch des
Furſtenthums Sabionetta und Bozzolo, welches ſofort dem Fiſeus von Mailand zu—

geteilt und einverleibt wurde.

S. 12.d Fruchtlos waren immer die Bittſchriften und Klagen, welche die Prinzen

Sigismund Gonzaga, und Franz Gonzaga, Herzog von Solferino, bei dem Wahl—
convent 1741 dem Kurfurſtencollegium ubergaben.“) Nur der Brandenburgiſche
Geſandte machte, wiewol vergeblich, die Vorſtellung, man muſſe die Rechte der
Familie Gonzaga auf das Herzogtum Mantua ſchuzen, retten und herſtellen. n)

1J Jhre Bittſchriften hat J. J. Moſer ſeinen Commentarien uber Karls VII. Wahſeapitu—
lation als Beilagen einverleibt J. J. S. 132 161.

æ) J. J. Moſers Anmerkungen und Beilagen zu K. Franz J. Wahleapitulation T. J. S. 138.

g. 13.
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g. 13.
Aloyſius III. Gonzaga, iezt noch der einzige Prinz vom Hauſe Gonzaga caſtiglio-

niſcher Linie und der alleinige Erbe jener Herrſchaften, deren man ſeine Familie

entſezt und beraubt hat, wollte hun zuerſt im Jahre 1773 einen Anſpruch auf
das Furſtentum Caſtiglione und Solferino, und was davon abhangt, wagen.
Der Reichshoſrath billigte auch denſelben einhellig als rechtsgegrundet in ſeinem

Bericht oder Gutachten an den Kaiſer, und erklarte ihn durch ſeine Beiſtinimung
fur gegrundet. Nichtsdeſtoweniger hat der hochſtſelige Kaiſer Joſeph JJ. die Zuruk—

gabe dieſer Staten verweigert und abgeſchlagen. Der Prinz von der dringendſten
JNoth angetrieben, wollte ſich nun lieber einen Vergleich gefallen laſſen Und:

Êwiewol er durch dieſe Transaction uber die maſen, ſeiner Klage nach, in ſeinem
Rechte gekrankt wird, ſo beſteht er doch nicht darauf, dieſelbe zuruck zu nehmen,
ſondern macht nur die gehorige Vorſtellung, daß man den Verzicht, welchen iene
Beilegung enthalt, nicht uber den Gegenſtand der Bitte und des Streits ausdehnen
moge.

n) Jener Vergleich vom 4 Jun. 1773 iſt unten beigefugt; S. Dokumente A.

J. 14.Jezt alſo fodert und heiſcht der Prinz Aloyſius Gonzaga von dem oſterreichiſchen

Fiſeus die Zurukgabe

J. des Herzogtums Mantuuu e—
des Furſtentums Sabionetta und Bozzolo,

ſamt den bisherigen Nuznieſungen und Einkunften. Dieſer Anſpruch ſtuzet und
grundet ſich auf die ſtarkſten Grunde.“)

Joh. J. Moſers actenmaſige Nachricht von den Anſpruchen der Gonzagiſchen Familie auf
das Herzogtum Mantua: in ſeiner Nachleſe von Statsbedenken, J. Th. S. 106.

g. 15.
Der Prinz Aloyſius Gonzaga ſtammt vom erſten Erwerber dieſer Lehen her,

und da er in der erſten Jnveſtitur mitbegriffen iſt, ſo hat er durch den Vertrag und
die Vorſicht ſeiner Vorfahren ein ſo feſtgegrundetes Recht auf dieſe Lehen erlangt

und erhalten, daß ihm kein Vergehen eines Agnaten, kein fremdes Verbrechen
daſſelbe entreiſſen kann.

B 3 g. 16.
uuiut
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S. 16.Dieſes Sueceßionsrecht wurde bekraftigt und feſtgegrundet durch die Sanction

des Kaiſers Sigismund vom 22 Sept. 1433,2) wodurch, nach dem Rang der
Erſtgeburt und der Linealſucceßion, alle Nachkommen des erſten Markgrafen von
Mantua, Johannes Franciſcus, zur Nachfolge berechtiget ſind,

ꝓ) Du Nont Corps dipl. univ. T. II. P. Il. N. CLXXI. p. 269.

8ß. 17.
Man hat ſich beſonders in jenem Geſeze wohl vorgeſehen, und beſtimmt, daß,

wenn einer von den Agnaten irgend einer Untuchtigkeit, eines Abfalls, alſo auch
eines Lehensvergehens wegen von der Succeßion abgewieſen und ausgeſchloſſen wurde,

der Nachſtfolgende deſſelben Stelle beſezen ſollte,

S. 18.
Hatte nun Ferdinand Karl, der lezte Herzog von Mantua von der erſten gon—

zagiſchen Linie, wider ſeine Lehenspflicht geſehlt, ſo konnte dies Vergehen den un—

ſchuldigen Agnaten den Zutritt zur Succeßion im Herzogtum nicht verwehren. Aber

er hatte ſich nicht einmal der Felonie ſchuldig gemacht, indem ex eine franzoſiſche
Peſazung in ſeijne Burg und Stadt aufnahm, beſonders zu einer Zeit, da ein
ſormlicher Reichskrieg noch nicht.wurklich beſchloſſen war,

S. 19.
Auch kann man den unſchulbigen Agnaten, da ſie weder Mitgehulfen noch

Verbundete bei dem begangenen Verbrechen, folglich ganz ſchuldlos ſind, wegen
einer fremden That, das von den Vorfahren geerbte Recht der Succeßion keines—
weges benehmen und entreiſſen. Die Gewaltſamkeit und Strenge des longobardi
ſchen Lehenrechts (1J. Feud. 24. Cap. ult.) kann bey Reichslehen nicht Statt finden,

ſie mogen in Teutſchland oder in Jtalien liegen.

S. 20.
Hernach wurde aus jener ſtrengen Verfugung, wenn man ſie ſo genau anwen

den konnte, nur das folgen, daß ſolche Lehen, deren man um der Felonie willen
verluſtig wurde, fur das Reich, aber nicht fur das oſterreichiſche Haus eingezogen
werden durften. Denn man behauptet, das Dominium directum beruhe nicht auf

denz



dem Kaiſer, ſondern auf dem Reiche; und der Kaiſer iſt nur als Stellvertreter des
Dominiums anzuſehn.

ſ. 21.
Wenn aber der Herr, gegen den man das Verbrechen der Felonie begangen

hat, mit Hintanſezung der wiewohl unſchuldigen Agnaten, das Lehen fur ſich einzie—

hen konnte, ſo durfte doch daſſelbe dem Herrn nur ſo lang verbleiben, als der Va-
ſall welcher gefehlt hatte, oder deſſen Erben am Leben waren.

9. 22.
Dem Prinzen Alopſius Gonzaga konnen die anhangig gemachten Fiskalklagen

gegen ſeinen Urgrosvater nicht mehr im Wege ſein, noch ſchaden. Denn ſie ſind
weggeſchaft und unterdruckt worden durch ienen Wiener Vergleich vom 4 Jun. 1773,
nach welchem er in ſeine vorige Wurde und in alle Rechte vollig wieder eingeſezt

wurde.

ſ. 23.
Desgleichen iſt alles Andenken an jene Felonie und die Zurechnung derſelben

aufgehoben und vertilgt durch die Amneſtie, welche man den Bundsgenoſſen von
Frankreich in den Friedensſchluſſen von Utrecht, Baden und Wien zugeſtanden

hat.

g. 24.
Uebrigens iſt das Erbfolgerecht des Prinzen Aloyſius in allen oft genännten

Herrſchaften auffer allen Zweifel geſezt, vermoge des beruhmten Erbvertrags, wel—

cher die gegenſeitige Erbſolge ſichern ſollte, zwiſchen den funf Furſten des Hauſes
Gonzaga, vom 3 Februar 1479, in welchem alle ihre Herrſchaften und Beſizungen
durch das ewige und gegenſeitige Band eines Familien-Fideicommiſſes vereinigt und

verbunden wurden. 2)

ꝗ) Concorqia haereditaria inter Fridericum Narehionem Nantuae dc fratres d&ec. die g Febr-

1479 inita, in
du Mont Corps diplom. T. III. P. II. N. XXXIII. p. ba
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J ß. 25.i

J Mit dieſen Sazen und Behauptungen ſtimmen die Verpflichtungen in der
ĩJ Wahlcapitulation uberein. Der Kaiſer verſpricht, in ſeiner

Wahlcapitulation Art. X. h. 9.
Er wolle alle Herrſchaften zuruckgeben, welche das Haus Oeſterreich ohne Recht im

Beſiz behalten habe.

Er verſpricht, Art. R. ſ. 10.
Er wolle die Vaſallen in Jtalien im Beſiz ihrer Lehen kraftiglich beſchuthen. Es

wurde heilig beſchloſſen, in

Art. X. S. 6.

J
man ſolle ſtrenge Unterſuchungen anſtellen uber die abgeriſſenen Reichslehen in

uü

n, .Jtalien, und ſie wiederum in ihren vorigen Stand vetſezen.
Der Kaiſer verſpricht,

J
Er wolle die Lehen und Guter, welche man den in die Acht erklarten Beſizern abnehmen

wurde, niemals ſich und ſeinem Hauſe zueignen.
Endlich wird feſtgeſezt, Art. RX. ð. 8.

daß das Verbrechen. eines Proſcribirten und in die Acht Erklarten den unſchuldigen

Agnaten, da ſie weder Mitwiſſer nech Mithelfer ſind, und ihrem Erbrechte auf
angeſtammte Lehen weder ſchaden noch hinderlich ſein, ſondern das vielmehr das

Erbrecht ihnen ganz unverſehrt verbleiben ſolle.

Abge—



Hauſes Gonzßzaga.
Reichs Furſtenſtand erhoben

ept. 1433.

s Markgrafen Johannes von

2

Rudolf, der dritte Sohn, Stammherr der
Linie von Caſtiglione.

Jn dem beruhmten Erbvertrag mit ſeinem erſtge—
pornen Bruder, Friedrich, Markarafen zu Man—

tua, behielt er ſich und ſeinen Nachkommen alles
Recht auf das Reichslehen Mantua vor.

un

z! Alonſius J.
J

Wilhelm, di Zerdinand II. *A
zog zu V 1

Ehr iſt ian.
Vincentius

Vincentius



Abgekurzte Stammtafel des FZurſthichen Hauſes Gonzaga.

Ludwig, der zweite Markgraf zu Mantua, Gem. Barbara, eme Pruinzeßin des Markgrafen Johannes von

Johann Fra
4

nz, erſter Markgraf zu Mantua, inveſtirt und in den des H. R. Reichs Furſtenſtand erhoben
für ſich und ſeine Nachkommen, von Kaiſer Sigismund den 22. Sept. 1433.

Brandenburg.
V

Friedrich, der Erſtgeborne. N

Fran z, Markgraf zu Mantua.

C

Friedrich, der Erſtgeborne. K

Wilhelm, der Erſtgeborne, Hera
zog zu Mantua.

Vinceitius J.

Vincentius II.

JV

Ludewig. N

Karl J. Herz. zu Mantua.

Karl II.

Karl Ul.

Karl lV. Herzog zu Mantua, wird
von Kaiſ. Leopold 1701 ungebort ver
dammt, und von Kaiſer Joſeph J. ei
genmachtig in die Reichsacht erklart.
 s Jul. 1708 ohne mannliche Erben.

Ferdinand, der zweite Sohn, Stamm
herr von Guaſtalla.

Caſfar.

Ferdinand. k

Andreas.

Vincentius, Herzog von Guaſtalla, re
klamirte 1711 beim Wahlkonvent das Reichs
lehen Mauntua, und wurde von Kaiſer Jo
ſeph J. 1708 und 1710 aus gedoppeltem
Jrrtum und Wahn dem Jurſten Ferdi—
nand IIl. von Caſtiglione bei der Nachfol
ge im Herzogtum Sabionetta und Bozzolo
vorgezogen, ungeachtet dieſe Lehen dem lez—
ten Furſten der Linie von Bozzolo, Johann
Franz, zugefallen waren, der mit dem
Furſten von Caſtiglione im ſechsten Grade
der Verwandſchaft ſtand. N

Joſeph Maria, der lezte Herzog von
Guaſtalla,  1746 ohne mannliche Erben.
Deſterreich achtete nicht auf die Rechte der
Agnaten, und eignete ſich wider alle Reichs-—
geſeze das Herzogtum Sabionetia und Boz
zolo zu, nebſt der Markarafſchaft Oſtiano,
der Grafſchaft Pomponeſio, Rivali, Ot.
Martin ab Argine, der Jnſuln Dovari,
Commeſſa, Cividalis und Cantarana, lane
ter Reichslehen.

Johannes, der Zweitgeborne. Kt
Stamimnherr der Linie von Sabio—

netta und Bozzolo.

Pyrrhus.

Karl. K

Ferbinand.

Scipio. h

Johann Franz,  170z ohne
mannliche Erben.

Rudolf, der dritte Sohn, Stammherr der
Linie von Caſtiglione.

Iyn dem beruhmten Erbvertrag mit ſeinem erſtge—
pornen Bruder, Friedrich, Markarafen zu Man—
tua, brhielt er ſich und ſeinen Nachkommen alles
Recht auf das Reichslehen Mantua vor.

Aloyſius J.

Ferdinand II.

Chriſtian.

Karl. N

Ferdinand III. Furſt von Caſtiglione, wird
17oi wegen einer Fiſcalanklage ſeiner angeſtamm
ten Beſizungen beraubt, aber nie rechtlich vtrur—
teilt.  d. 13 Febr. 1723.

A loy ſius I. der Erſtgeborne. S

Leopold, der Erſtgeborne. K

Aloyſius III. der Erſtgeborne. Als recht
maßiger Nachfolger und einziger Erbe der
Furſten von Caſtigliene machte er 1773 auf
das Furſtentum Caſtiglione und Solferino
einen Auſpruch, der auch in dem Reichs—
hofrathsgutachten. au den Kaiſer gebilligt,
und fur rechtsögegrunder erklart wurde. Jo—s
ſeph II. hat die Zurukgabe dieſer Herrſchaf
ten vetweigert und abgeſchlagen. Der Prinz
wollte in der auſſerſten Noth lieber einen
Vergleich eingehen wegen 286, ooo fl. und
wurde vom Koiſer in ſeine vorigen Wurden
und. Rechte vollig wieder eingeſezt. Jezt
verlaugt er von Deſterreich Mantua, Boz

zolo, Sabiounetta und was dazu gehort,
nach dem Vertrag und der Vorſicht ſeiner
Woraltern u. ſ. w., mitbegriffen in der er—
ſten Belehnung, und vermittelſt des Fami
lien-Fideikommiſſes, durch welches die ge—
geuſeitige Erbfolge im Jahr 1479 zwiſchen
Rudolph von Gonzaga, dem Stammvater
der Furſten von Caſtigl.one, und ſeinen Bru
dern geſichert worden.

Franz, der zweite Sohn, reklamirte gegen
das Haus Guaſtalla vor dem Kurfurſtencol
legium beim Wahlconvent 1741, im Namen
ſeines erſtgebornen Bruders Aloyſius, das
Herzogtum Sabionetto und Furſtentum
Bozzolo. S. J. J. Moſers Wahlcapitula
tion Karls VII. T. J. S. 159. h vhne
mannliche Erben.

J
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EXIRACIS PROTOCOLII CAPIIVULATIONIS

AROII VI..
de dato Frankfurt den 17e September 1711.

4

CONCILSM. Sii uf vorhergehende beede Umfragen, daß gleich—

PRAESENTIBUS.

—m i
4 falls wegen dieſer Quastalliſchen Angele—

Kur Mainz und genheit an den kunftigen Kaiſer vermittelſt Vor

Kur Trier in heher Perſon ſtellung der Sachen eigentlichetz Beſchaffenheit
Eodaun J

ĩ5 Je
fin Collegial ESchreihen zu erlaſſen und darinn

Kur Vokmiſche ue ebenmuſfig auf die Sernehmung. des, kurfurrſtlichen
Kur pfalziſche
Kur Eachſiſche Collegii und Admiuiſtration der Juſtiz und
Kur Brandenburgiſche zDdilligkelt anzutruigenẽ feye, ſodann ware die von
Kur Braunſchweigiſche

:u er Hochanſehnlichen. Kurſachſiſchen GeſandſchaftGeſandſchaften.

 in Porſchlag: gebrachte Clauilula dem Project der

Capitulation loco congruo zu inſeriren, womit

5

dann dem ehemals ad. art. 20. derentwegen geſche—
Lheulen Klirpfahiſchen und Kurſachſiſchen Monito

e
ſein abhelfliche Maaſz gegeben werden konnte.

C Recht—
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Rechtfertigungsſchriften.5 1

A.

Schreiben des Hohen Kurfurſtencollegiums an den zu er—

walenden Kaiſer, vom 24 Dec. 1711. Sr. K. Majeſtat
im Ramen des Kurfurſteneollegium durch den Reichs—

vieckanzler prafentirt, des Jnhalts, daß dem Herzog von

Gnaſtalta das Recht auf das Herzogtum Mantua reſti—
tuirt wurde.

„A b.eſf.chr i ſt.
Pisctatum Frankfurt den 5 Octobr. 1711. Et collationatum apud

dictaturam ſeeundum inſerta monita den 14 Dezembr 1711.

Keyling.

Allerdurchlauchtigſter.
ncas bey dem Churfurſtl. Collegio dahier wegen das Herzogtum Mantua vndW zu deſſen Beſitz Erlangung Herzoglich-Guastalliſchen abgeordneten

Grafen Fantoni fur Ahnſuchung geſchehen ſey, ein ſolches haben Wier der Nothdurft

zu ſein erachtet, Euer Kayſerlichen May. hiebey anzuſugen: Nuhn erinneren Wir

Vnß zwahr annoch guthermaßen, obſchon Wir die anweſende Kurfurſten Vnß,
auch reſpectivè Vnſere abweſende gnadigſte Herrn prineipalen ſich gegen lezt abge—

lebte Jhrer Kayſerl. Mayeſt. glorwurdigſter gedagtnuß auff beſchehenes ahnſinnen in

betragt Dero Durchl. Erzhauf oſtereich Erclaret haben:

ſtach-



Nachdemalen jedeoch aber zugleich der ven dem Hauß Guiaſtalla dißfals formirender
brætenſion gedagt, Vndt mithin die billigkeit ſothaner prætenſion-Erledigung
hochſtſeligſt Erwehnter ſeiner Maheſt. von Vns vndt reſpectivè hochſtgedagt Vnſern
Gnadigſten Herrn prineipalen gezihmend zu vernehmen gegeben worden iſt, Einfolglich

diſe ſach ihre rechtsgebuhrliche Endtſchaft ſolcher geſtalt noch nicht Erreichet hatt, zu—
mahlen deßhalben von anvang bey dem churf. Collegio ahnregung vndt bewegliche in-
ſtanz geſcheen, ſo werden Eur. Kayſerl. Mah. ſich die furderſame Vnterſuchung

wohlgedagten furſtl. Hauſes ahnſpruchs nicht mißfallen laſen, auch aller-gnadigſt
geruhen ſich mit dem churf. Collegio, gleichwie in der haubtnehmlichen der verwur—

ckungs-ſach von Kayſer Leopoldo glorwurdigſter gedagtnuß geſcheen, alſo auch in
dieſem darab ruhrenden geſchafft zu vernehmen, vndt mit deßen vnterthanigſten beyrath
auch Einwilligung dem Hauß Guastalla dasjenige zuzulegen, was der justiz vndt

billigkeit gemeß iſt: wegen welcher ſo einer importanten, als ein ahnſehnliches
Herzogthum betreffender ſach, gerechten handhabung, Cur. Kayſerl. Mayeſt. ſich

anderwertig Gottes ſegen gewinnen wvndt Dero ſigreiche waffen weiters beglucken
werden, wan zumahl. dieſelbe jnzwiſchen ſich mehr beruhrtes Hauß Cauastalla ohnedem
wegen deßen vorigen vndt noch dazu durch gegenwertigen Krieg uberauß mitgenohmenen

Uanden, Einfolglich einem ſolchen furſtl. gebluth gebrechender fubſisten allergnadigſt

liſen einpfohlen ſein., als warum EKw. Kayſerl. Majeſt. wir dan auch hiermit zum
allerahugelegentlichſt- vndt inſtantigſten wollen Erſuchet haben, womit dieſelbe wier zur

hottl. machtigen obhuth Empfehlen vndt verharren

Ew. Kayſerl. Mayeſt.
ta 44 14Erancſurt den 24 Xbris i7i 1,

imperators
aãoe

Collegy Eloctoralis.

Ca B. Feier—
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Feierliche Proteſtations-Urkunde des Herzogs von Guaſtalla,

Vincenz von Gonzaga, gegen. Kaiſer Joſephs des Erſten
Befiznehmung vom Herzogtum Mantua.

Eminentiſſimi Sereniſſimi Principer Eletftores, S. R. J. reſpettiue per
Interrtignum Vicarii!

E 5

Q

E”rndovieris 5 omnes Fantonius, Sgrenitſimi V incentii Gondzagæ Guaſtallaa

Sablonetas Hucis a conſiliis ſtatus ablegatus, humiliter C. C. V. V. S. S.
repraeſentat, guod per inortem olim Sereniſtfimi Ferdinandi Caroli Gonza-
gae Mantuae Montisferrati Ducis, conſanguinei praefati Domini ſui,
uictus fuit oetis ſueceſſioni ejusdeim ſui Domini ac Ducatum Nantriatitn
nort tantiun tanqtatn proxiiniori de Domo Agnatione Gonzagiaca, cont
prelenſo. in. inveſtituris ex pacto providentia ſuorum majorum, ſed Gq
etiam vigore Art. 4. p̃acis Ratisbonnenſis renuntiationis coram Caeſure

auctoribis ſtis factae in exetutionsni praefuti Art., cum reſervio imme-
diatae fueeeſfionis in cafum defieientis lirieae praedicti Ducis Ferdinandi
Caroĩĩ prout: ex eudeli retruntiatione reſervio, crjus originale in Can.
cellaria aulica ſervatur, apparet.

Rebus hoc in ſtatu comſtitiuĩs, Domirmis: Srus, humillimis porrectis
precibus, inveſtituram ab Auguſtiſfimo lmperatore Joſepho primo glorio-
fie rerordationis, tatit fbliciter régnante, petiit, quae clementiſſimis pro-

i  cren ifruſtrata fuit. 4
t

Et quod poſt mortem Auguſtiſſimi Caeſaris ad ejus extrajudicialem
notitiam pervenit, quod Mantuani Ducatus praedicti. poſſetfiolab Excel
lentiſſimo Domino Comite de Caſtelbarco, tanquam aſſerto adminiſtratore
five Mantunae gubernatore nomine Sereniſſimi Glorioſiſſimi Caroli tertii
inivietiſſimi catlolici regis, adepta fuerit, jnrementum ſidelitatis ab in-
colis ſubditis ejus regionis, praevia conuniuatione ſeloniae rebellio-

e J nis
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nis poenae per contradicentes incurrendae, praetenſum exactum fuerit;
cii ulteriore quoque expreſſione, guod hoc totum fattum fuerit vigore aperti
conſenſus per Setreniſſimos Elcctores pracſiiti.

Et quialcontra hijusmodi acta, aſſertiones attentata, in ſavorem
Sereniſſimi Domini Sui, omnia quaecunque S. R. ſ. jura, conſuetudi-
nes capitulationes clamant, ut putet ex juribus rationibus in ſeriptis

oreteius coram C. C. V. V. S. S. per memet ipſun deductis reprae-
ſentatis; juſtitia, aequitas aſſertio C. C. V. V. S. S. adverſantur, ita ut
centra illorum conſenſum intentionem Dominus Dux reditibus ſruſtre-
tur, poſſeſſione Sui Principatus privetur, cum tam eximio ejus
fan.ili e Suae, per quatuor ultra Saecula in territorio illo regnantis, de-
qecore damno.

Absque eo quod ulla, licet minima infidelitatis vel alterius criminis
macula, non tantum objici poſſit, quin potius fidelitatis obſequia ſervi-
tia S. R. l. Auguſtiſſimis lmperatoribus inclitae Domui Auſtriacae a
praedeceſſoribus Domini Sni ab eocemmet Stio Domino toto tempore
vitae ſuae ſignanterque vigente bello prueſtita; juſtitiae, pietatis, clemen-
tiae generoſae recompenſutionis officia ab Auguſtiſſimis Imperatoribus
Leopoldo Joſepho, tum ex eorum benigniſſimis epiſtolis, tum median-
te Sereniſſimo Principe Eugenio eidem repetite prorniſſa, nullo pacto de-
futura videbantur.

lcdecirco orator humiſiter C. C. V. V. S. S. ſupplicat, vt velint huſos-
modi actibus declarationibus, uti nullitatis injuſtitiae vitio laboram ti-
bus, electorali, vieariali totius S. R. J. auctoritate occurrere, ſoſe
opponere, aeclaranto ſpeeiſice aſſertam poſſefſionem nullam invalidum.

contra quoſetnque S. R. J. juris terminos adeptam, allegacuin con—
fenſum Sereniſſimorum Electorum uti conditionale juiſtitiae ftilicetr Lrius
quo ad jus Donui.i Sui, ſervato juris ordine adminiftrandae cxcquen-
que, nihit refragari ſive actui validitatis tribuere potuiſſe vel poſſe cetdi-
tione ipſa non adimpleta, ſicque practer contra Sereniſſimas illorum vo-
luntates, intenſiones ordinem henitus interverſum fuiſſe.

Et adhoc, ut melius citius jus Domino Suo reddutur, humiliter pe—
tit, quod in perpetua Capitulatione Caeſarea, de qua pluribus abhine an-
nis in Ratisbonnenſi Diaeta tractatur, ſive in particulari futurae Electio-
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nis faciendae (Deo favente) Sereniſſimi regis Caroli tertii ad imperiale ſu-
ſtigium Articulus praecipuus in favorem Domini Sui apponatur iniera-
tur, continens quod ab Auguſtiſſimo futuro imperatore inveſtitura eidem
tradatur clementer concedatur, prout in Læeopoldina Capitulatione Art.
ꝗto factum, ſuncitum legitur pro S. C. R. Sabaudiae, ad hoc ut invelſti-
tura portionis Montisferrati ei denegata concederetur.

Et ut interim intereſſe jus Sereniſſimi Domini Sui ſecurum tu-
tum reddatur conſervetur, orator, nomine Domini cjusdem Sui ex
ejus ſpeciali ordine mandato, contra aſſertam praefatam poſſeſſionem,
juramentum fidelitatis alia quaecunque geſta attentata in praeſuto,
occaſione praefati Mantuani territorii, proteſtatur, de nullitate in-
juſtitia dicit, illisque tanquamnullis invalidis ſeſe, in quantum ſacere
poteſt, de jure permiſſum eſt, toto animo opponit, nomine de
Mandato praefati Domini Sui ejusque legitimorrun ſucceſſorum opponere

proteſtari declarat, humiliter petit, hujus memoriae originale inter-
minari de omnihus praefatis concluſum ſieri, ad perpetraam memo-
riam in excelſa Vicariali Cancellaria reponi conſervari, ſibique authen-
ticas copias in forma probanti decerni conſignari.

Super quibus idem Comes Pencius concluſium in excelſo Collegio
Electorali, in quantum ſit poſſibile, ſieri poſtulat.

4. Auguſti A. iqui.
je Sousfigns certifie que ces trois pieces, vr. une Lettre du Roiĩ de Pruſſe Frederic J. à PElecteur

de Mayence du 14 Dẽcembre 1706;3 une relation d'Ignar Ant. v. Otten au meême Eledteur.,

du 15 Aoũt i707, arec les ordres qui furent donnes au dit v. Otten, en onſequence;
le Memoire de proteſtation de Vincent de Gonzague due de Guaſtalla, du 4 Aout 1711, om

ẽtẽ fidellement copies ici ſons mes yeux, les deux premieres pièces ſur les originaux; la troi-
fieme (dont P'original doit ſe trouver daus la Chancellerie du Vicariat de l'Enipire, au paye

au Rhiu, d'alors) ſur ane copie iuſerẽe daus nos Actes. Fait à Mayeuce ce  de Juin 1783.

J. Nfülier.
Conſeillèr intune des légations

Documente.
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Documente.

A.
SaAcRÆCXÆSAREXMAJESTATIS JoOSEPHI
Domini noftri Clementiſſimi nomine, Illuſtri Alovſio Principi de Gonzaga
hiſee benigne intimandum: Sacrae Caeſareae Majeftati relatum fuifſe, eun-
dem ea, qua par eſt, ſubmiſſione obſecraſſe, ut ſupreme fata Sua Majeſtas

intentam contra ejus Proavum Ferdinandum Principem Gonzaga de Ca-
ſtilione a Stiveriis, feloniae titulo, actionem fiſcalem, motasque in eadem

auit ejus occaſione tam adverfus praedictum Principem Ferdinandum quam
ejus Deſcendentes quascunque quaeſtiones Imperiali authoritate abolere,

ac in plénam deinceps oblivionem collocare, ipſique inſfuper benigniſſime
concedere velit, vt Peuda Imperialia Prineipatum Caſtilionenfen a Sti-
veriis, Marchionatum Medulenſem, et Caſtrum Sulpherini una cum om-
nibus horum pertinentiis et dependentüs tam feudalibus, quam allodiali-
bus, quocunque nomine deſignari aut praetendi poſſent, ſub ſuprema ap-
probatione Caeſarea, tam ſuo ac Deſcendentium ſuorum, quam omnium
Agnatorum ſuorum, ac horum pariter Deſrendentium nomine vigore im-
Pertitae illi ab his in ſolernni forma plenae facultatis, ac collati ceſſionis In-
ſtrumenti, et ad tenorem exhibitae ab ipſo ceſſionis fuae formulae penitus
et in perpetuum Auguſtae Domui Auiſtriacae cedere, ſuprafataque omnia
ab altefata hac Domo poſſidenda abdicare, ſicque in eanderwilla transferre

queat ratione, ut ultra recenſitas in fuprafatis Inſtrumentis conditiones
neque per ipſum aut ejus Deſcendentes in infinitum, neque per ejus Ag-

natos,
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natos, corumque Deſcendentes pariter in inſinitinm, neqtie per alios quos-
cunque quidquam ulterius, ſive titulo fupradictarum ditionum, five ſinétein

aut redituum uſque ad complementum praediftae ceſſionis in ſuprancini-
nato Principatu, Marchicnatu, Caſtro, ac in horui quibuscunque depen-
dentiis jam perceptorum, et uſqup illuc adhuc percipiendorum, ſive alio
quocunque titulo, néc pro p̃racterito, neè pio praeſenti, nec pro ſuturo.,
a Sacra Sua Caeſarea AMajeſtate, vel ab ejus Auguſta domo, unquiam prae—
tendi aut repeti queat, proindegue Sacram Suam Caeſaream Majeſtutem
ab codem obſecrari, ut tulein ceſſionem et abdicationem libere, ſponteque
ſaciendam gratam habere, ſupradictanique actionem fiſcalem abolere, ip-
ſumque ſupplicantem ac Deſcendentes ſuos legitimos in titulis, houoribus, ac
praerogativie a Divis Imneratoribus adeptis, ac in eum Janguine et nativitate le-
gitine transmiſſis, clementiſſime conſervare velit,

Cuso Sacra Sua Caeſurea Majeſtas, pro ſua erga ipſum benevolen-
tia, conſpicuum liujus impertiri velit argumentum; hinc fupradiétum lu-
ſtrem Aloyſium, ſupraſati jam Ferdinandi, Sacri Remani lmpeérii Prin-
cipis Gonzaga de Caſtilione a Stiveriis legitimum deſcendentem ac ſucceſ-
ſorem hiſce declarare, ac ipſi, et futurus ejusdem legitimis Deſcendentibus,
titulos, honores ac. praerogativas a mox nominato ejus Proavo, Perdi-
mnando Principe Gonzaga, rite, ac legitime in ipſum transiuiſſus, ad nor-

mam et ſecundum fupra adductas ejusdein preces, biſce clementiſſime aſ-
ſerere, proindeque etiam ſecundum recenſitam jam pariter normam, ſu-
pradictam actionem fiſcalem abolere, ſimulque aſſenfum ſunm Caeſarenm
memoratis hic ſupra ceſſionibus, renuntiationibus, ac quõrumcunque ju—

ium abdicationibus ſuper Principatum Caſtilionenſem, Marchionatum Me-
dulenſem, et Caſtrum Sulpherini, una cum omnibus horunipertinentiis

dependentiis tain feudalibus quam allodialibus, quocunque nomine de-
ſignari aut praetendi poſſint, in Auguſtain Donnun Auitriacam transmit-

tendis: ſalvo tamen per omnia Cacſureo Sacrique Romani lmperuü jure ac
fendali vinculo: illa praebere conſtituit lege, ut ultra iuemoratas jaum con-
ditiones nihil praeterea a Sacra Caeſarea Majeſtate Sua, vol ab ejus Au—

gulſta domo, neque per ſuepedictum lliuſtrem Aloyſium Sacri Romani ſin-
perii Principem de Gonzaga, aut per eſus Deſcendentes in inſinitum, ner
que per ejusdem Agnatos, eorumque Deſcendentes, pariter in inſinitum,.

nequiener alios aut alias quoscunque ſive titulo ſupradictarum ditiomunm,

ſico
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ſive fruffunm aut redituum ex lis, ut ſupra, perceptorum, ſive alio quocunque no-
mine, nec pro praeterito, aut praeſenti, nec pro Juturo unquam pruetendi, aut
repeti queat.

QuaAt omnia quemadmodum Saera Sua Caeſarea Majeſtas habita be-
nigna ratione erga ſaepe nominatum Illuſtrem Aloyſium Principem Gon-
zaga de Caſtilione a Stiveriis, aſſenſu, approbatione, ac authoritate ſua
Caeſurea, ſalvis cacteroquin Caeſareis ac Sacri Romani Imperii juribus,
munire et corroborare decrevit, hiſce plene ac integre corroborat, ac
conſirmat, ita eumque ſimul gratia ac benevolentia ſua Caeſarea clemen-
ter complectitur. Signatum Viennæ ſub altefatae Sacrae Caeſareae Maje-
ſtatis Sigillo ſecreto die quarta Junii anno milleſimo ſeptingenteſimo ſep-
tuageſimo tertio.

k. PFRINCEPS COLLOREDO, u.r.

d. S)

PAUILuS-ATONIS GUNDEL, u.t.

NnsCcRIPTIO.
J

AcRrA Caeſareae Majeſtatis Joſephi Secundi. Domini noſtri. Clemen-
tiſſimi nomine, llluſtri Aloyſio Sacri Roniani Imperii Principi de Gonzaga
benigne intiurandum.

D Ii.
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53Ie Cancelliere di Corte, e Stato. e nol caſo di cui ſi tratta, in qualità di

ſupremo Mliniſtro per gli affari d'Italia, ha inforinato 'Imperatrice-Regina
Apoſtolica dell iſtanza fatta all'Imperatore dal Sig. Principe del Sacro Ro-
nino lmperio Don Iuigi Gonzaga, de Principi di Caſtiglione delle Stivie-
re, per impetrare dalla Ceſarea Muaeſtà ſua il permeſſo di poter liberamen-
te, e ſpontaneamente cedere, e transniettere à nome proprio, e de ſuoi
Diſcendenti, non meuo che a nome de ſuoi Aginati, e loro Diſcendenti, all
Auiguſta Caſa d'Auſtria la proprietà, i titoli, e tutte le ragioni ſopra il Priu-
cipato di Caſtiglione delle Stiviere, col Marcheſuto di Medole, e Caſtello
di Solſerino, quali Feudi Imperiali, aſſicme a tutte le pertinenze, e dipen-

denze tanto ſeudali, che allodiali, ſotto qualunque denomitiagione eſſe poſ—
ſino individuarſi, o pretenderſi; ſubito che dalla ſteſſa Maeſtà Ceſarea ſoſſe
ſtata tolta di mezzo lazione fiſcale, e qualunque altra queſtione, intentata
contro il ſu Principe Ferdinai.do Gonzaga, Proavo del ſuddetto Sig.
Principe Don Luigi, ciò, ch' è ſinalmente ſeguito coll' Inmeriale decreto

t in data de' 4 del meſe corrente, e nel tempo medeſimo da etto Sig. Prin-
cipe, a norma de' preventivi Concerti, é ſtato preſentato, e rimeſſo per

n ſe, ſuoi Agnati, e loro riſpettivi Diſcendenti, IInitrumento formale di
Rinunzia, e Ceſſione della proprietà, titoli e ragioni fopra gli ſitidetti Feu—
di Iniperiali, ſtati ſfinora amminiſtrati a nome Ceſureo dalla Plenipotenzga
Imperiale in ltalia.

Ragguagliata di tutto ciò S. M. l'mperatritce Regina Apoſtolica, Si ô
compiaciuta gradire, accettare, ed approvare tale Rinunzia, e Ceſſione a
favore ſuo, e dell' Auguſta Sua Caſu, come pure la condizione dell' acqui-

4

ſto preventivainente ſtipulata col detto Sig. Principe, cioè di furgli aſſegna-

4
re ſiorini ducento ottanta ſei mila in denaro eſfettivo, o in luogo di queſta
ſomma un ſonde corriſpondente ſopra qualche Banco, o lſia Monte pub-
blico, o ſopra la Regio-Ducale Camera di Alantova, coll' obligoa lui Sig.

J Principe d'impiegare l'enunciata ſomma con opportuna occaſione in Beni
ſtabili, da acquiſtarſi dal medeſimo nesgli ſtati ſogetti al dominio dell' Augu—
ſta Sua Caſa, ſicche eſſi ſtabili abbiano da rilsvare, come un Feudo ina-
ſchile pernetuo, e da eſſere poſſcduti in proprietà dal medeſimo Sig. Prin-
cipe Bon Luigsi Gonzaga, e da ſuoi legitimi Diſcendenti muſchi, e in diſetto

di
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cdi queſti, dalli di lui Agnati, e loro diſcendenti muſchi. collo ſteſſo ordine,
cli' è preſeritto nelle antiche Inveſtiture Imperiali a ſavore di Principi di
Culſtiglione.

Fra tanto dunquo che tale Ceſſione, Rinunzia, e Translatione di pro-
prietà ubbin il pieno ſuo eſſetto mediante la formale conſegna de' ſud etti
Neudi linperiali, da ſurſt dal delegato Ceſareo, e il poſſeſſo da prenderieue
dal Deputato dell' Inperatrice Regina Apoſtolica: la acſtà Suna ha ord-
unto al ſüo Cuncelliere di Corte, e Stato, qual Miniſtro ſupremo per gli
idluri d'ltalia, di rilaſciare per ſicurezzga de Sig. Principe Don Luißi Gon-
zaga queſto Certiſicato, o ſia Atto di aſſicurazione del Contratto ſeco lui
ſtabilito, accettato, ed approvato, il quale, riſpetto al aſſegno da ſfurſi a
detto Sig. Principe del prezzo capitale, ſeco lui convenuto, ſarà piennuien-

te conſumato, toſto che ſforà effettuata Ja Conſegna, e il poſſeſſo, come
ſopra. In fede di che, e per mäggiore ſicurezza dal coſe convenuto, ſi
ſpediſce, e rilaſcia al detto Sig. Principe il prefernte Certiſicato, il quale
boi a ſuo tempo dovrà da lui. eſſere ritornato all' atto dell' efſettivo paga-
mento delli ſopra enunciati fiorini 286coo; o cambiato contro la Cartella
d'un Banco, o Monte pubblico, ovvero contro il ſormale obbligo della
Regio-Ducale Camera di Mantova, rimanendo in tal caſo Ilpoteca fulla
medeſima, e nominatamenta ſulle rendite di Caſtiglione.

Vienna, s Giugno 1773.

Firmato: VV. Raunirz RirrBEno.
Sottoſeritto: GarTAnNo BaAuBsI.

Sigillato col Sigillo Regio-Ceſareo.

Concordare cuni Origiuali a Notario infraferipto lecto ad veibum collationato,

rmnox cuhitenti, id eſt pracſato d. Principi Gonzaga, reſtituto, teſtatur
J. C. FrLix annontos CasriuLioEus fpubl. Apoſtolica, Impe-
rialigue Auctoitute de Colleg. Mediol. et Cuuſſid. Colleg.
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